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1. Prüfungsauftrag

Unser nachstehend erstatteter Bericht über die freiwillige Prüfung des Jahresabschlusses und Lageberichts

der TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH zum 31. Dezember 2025 ist an das ge prüfte

Unternehmen ge rich tet.

In der Aufsichtsratssitzung vom 16. Juni 2025 der

TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH,

Halle (Saale)
(im Folgenden auch ”TGZ“ oder ”Gesellschaft“ genannt)

wurden wir zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 ge-

wählt. Dar aufhin beauftragte uns die Geschäftsführung der Gesellschaft, den Jah resab schluss unter Einbe-

zie hung der Buchführung und den Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezem-

ber 2025 freiwillig in entsprechender Anwendung der §§ 316 und 317 HGB zu prüfen.

Die Gesellschaft ist nach den in § 267 Absatz 1 HGB bezeichne ten Größenmerkmalen als kleine Kapitalge-

sellschaft einzustufen und daher nicht prüfungspflichtig gemäß §§ 316 ff. HGB. Auf Grund der Re ge lun gen

des § 6 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages hat die Gesellschaft den Jahresabschluss und den Lagebericht

entsprechend den für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des Dritten Buches des HGB aufzu-

stellen und prüfen zu lassen. 

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß auch die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG

beach tet. Wir verweisen auf unsere Berichterstattung in Ab schnitt 5.

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprü fung die an wendbaren Vor-

schriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Dem uns erteilten Prüfungsauftrag standen keine Ausschlussgründe nach §§ 319, 319b HGB, §§ 49 und 53

WPO sowie §§ 28 ff. BS WP/vBP ent gegen.

Alle von uns erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden erteilt. Die Geschäftsführung hat uns die Voll-

stän digkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts am 22. April 2026  schriftlich bestätigt.

Über das Ergebnis unserer Prüfungshandlungen erstatten wir den nachfolgenden Be richt.

Unserem Bericht haben wir den geprüften Jahresabschluss 2025, bestehend aus Bi lanz (Anlage 1), Ge winn-

und Verlustrechnung (Anlage 2) und Anhang (Anlage 3), so wie den ge prüf ten La ge be richt 2025 (Anlage 4)

beigefügt.
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Wir haben diesen Prüfungsbericht nach dem PS 450 n.F. (10.2021) "Grundsätze ordnungsmäßiger Erstellung

von Prüfungsberichten" des Insti tuts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW), Düs seldorf er stellt.

Unserem Auftrag liegen die als Anlage 6 beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirt-

schaftsprüferinnen, Wirt schaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Ja nuar

2024 zugrun de. Die Hö he unserer Haftung be stimmt sich nach Nr. 9 Abs. 2 der Allgemeinen Auftragsbedin-

gungen. Im Verhältnis zu Dritten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allge meinen Auftragsbedingungen maß ge-

bend.

Dieser Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses ist nicht zur Weitergabe an Dritte bestimmt. Soweit er

mit unserer in Textform erteilten Zustimmung an Dritte weitergegeben wird bzw. Dritten mit unserer in Text-

form erteilten Zu stim mung zur Kenntnis vorgelegt wird, verpflichtet sich die Gesellschaft, mit dem betref fen-

den Drit ten schriftlich zu ver einbaren, dass die vereinbarten Haftungsregelungen auch für mögliche An-

sprüche des Dritten uns ge genüber gelten sollen.
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2. Grundsätzliche Feststellungen

2.1 Lage des Unternehmens

2.1.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir nachfolgend in unserer vorangestell ten Be richterstattung zur

Beur teilung der Lage des Unternehmens im Jahresabschluss und im Lagebericht durch die gesetzlichen Ver-

treter Stel lung.

Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund eigener Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Un ter nehmens

ab, die wir im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts ge won nen haben. Hierzu

gehören vertiefende Erläuterungen und die Angabe von Ur sa chen zu den ein zelnen Ent wick lungen sowie eine

kritische Würdigung der zugrunde gelegten An nahmen, nicht aber ei ge ne Pro gnoserech nungen. Unsere Be-

richtspflicht besteht, soweit uns die ge prüf ten Un terlagen eine Beur tei lung er lauben.

Insbesondere gehen wir auf die Annahme der Fortführung der Unternehmenstä tig keit und auf die Be ur teilung

der künftigen Entwicklung des Unternehmens ein, wie sie im Jahresabschluss und im Lagebericht ih ren Aus-

druck gefunden haben.

Die von uns geprüften Unterlagen i.S.v. § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB umfassten jene Unterlagen, die un mit tel bar

Gegenstand unserer Abschlussprüfung waren, also den Jahresabschluss (unter Einbeziehung der Buchfüh-

rung) und den Lagebericht so wie alle Un terlagen, wie Kosten rech nungsunterlagen, Pla nungs rechnungen,

wich tige Verträ ge, Protokolle und Be richterstattungen an die für die Über wachung Ver ant wortlichen, die wir im

Rah men unserer Prü fung her an gezogen haben.

Die Darstellung und Beurteilung der Lage des Unternehmens und seiner voraussichtlichen Entwicklung durch

die Geschäftsführung im Jahresabschluss und im Lagebericht halten wir für zutreffend.

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung ist die Annahme der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu treffend.

Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft

Hervorzuheben sind insbesondere folgende Aspekte:

Die Bereitstellung und Vermietung von moderner Infrastruktur für technologieorientierte Unter nehmen zählt zu

den Kernaufgaben der Gesellschaft. Der allgemeine Al terungsprozess der technischen und baulichen Infra-

struktur er forderte im Berichtsjahr ebenso wie in den Vor jah ren größere Investitionen und Instand haltungs-

maßnahmen, um die Attraktivität und Funk tionsfä higkeit der Infrastruktur zu erhalten. Diese Aufgabe wird in

den Folgejahren zu einer Kostensteigerung für die Gesellschaft führen.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden die Planungen zur Errichtung weiterer Gebäude vorangetrieben mit dem Ziel,

zu sätz li che Vermietungsflächen für die Ansiedlung neuer und das Wachstum bereits am Standort ver orte ter

Tech no logie unternehmen zu schaffen. 
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Die Mietpreise wurden in 2025 erhöht. Weitere Mietpreiserhöhungen in den folgenden Jahren werden zur

Wahrung des Geschäftsmodells notwendig sein. Die Auslastung lag in 2025 durchschnittlich bei 97,67 %

(VJ.: 98,67 %).

Die Gesamtleistung der Gesellschaft hat sich gegenüber 2024 um 12,1 % erhöht und liegt mit 6.309 TEuro

um 426 TEuro unter dem Plan von 6.735 TEuro. Die Brutto-Mieterlöse konnten im Geschäftsjahr um 4,4 %

auf 4.617 TEuro gesteigert werden. Es fielen Projektzuschüsse i.H.v. 961 TEuro (VJ: 418 TEuro) an. Die

sonstigen betrieblichen Erträge haben sich um  24 TEuro erhöht. 

Der Jahresfehlbetrag beträgt 322 TEuro und liegt damit um 51 TEuro unter dem Vorjahr und 181 TEuro über

dem Wirtschaftsplan (- 503 TEuro).

Der Anteil des langfristig gebundenen Vermögens am Gesamtvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr von

78,9 % auf 67,6 % vermindert.

Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft

Die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung der TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle

GmbH im Lagebericht basiert auf An nahmen, bei de nen Beurteilungsspielräume vorhanden sind. Wir halten

diese Darstellung für plau si bel. In die sem Zusammenhang ist insbesondere auf folgende Kernaussagen hin-

zuweisen:

Für die Ertragsprognose sind insbesondere individuelle Entwicklungen der Be standsunterneh men und For-

schungseinrichtungen zu betrachten, insbesondere die der Mieter mit größeren Flä chenanteilen. Darüber hin-

aus ist die Ansiedlung und Gründung neuer technologie orientierter Unternehmen sowie die Unterstützung von

Be standsunternehmen beim Wachstum am Standort und auf den Flächen der Gesellschaft auch im Ge-

schäfts jahr eine wesentliche Auf gabe für die Geschäftsführung.

Aufgrund der alternden Infrastruktur in den Gebäuden der Gesellschaft ist in den nächsten Jah ren mit expo-

nentiell steigenden Aufwendungen für Instandhaltungsmaßnahmen und Reparatur en zu rechnen.

Im Berichtsjahr wurde mit dem Bau des neuen Gebäudes Innovation Hub fortgefahren. Die Finanzierung ist

durch einen Zuwendungsbescheid über die Bereitstellung von Fördergeldern sowie durch Fremd- und Eigen-

kapital gesichert. Das Investitionsvolumen umfasst ca. 17 Mio. €. Mit der Fertigstellung des Innovation Hub´s

wird in 2026 gerechnet. 

Zusätzlich laufen die Planungen der beiden weiteren Gebäude Business Development Center (BDC) sowie

dem Center für Sustainable Materials and Energy (CSME) weiter. Die Zuwendungsbescheide für beide Pro-

jekte liegen vor. 



TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale) Seite 5

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Die Geschäftsführung rechnet auf Basis des Wirtschaftsplanes 2026-2030 mit negativen Jahresergebnissen

für die kommenden Jahre zwischen 442 TEuro bis 900 TEuro.

Chancen bieten sich aus der strategischen Positionierung der Gesellschaft als Standort für Technologieunter-

nehemen in den Bereichen Bereichen Biomedical, Life Sciences, Bioökonomie, Material Sciences und Nano-

technologie, Informationstechnologie und Softwareentwicklung sowie aus der diesbezüglich spezialisierten In-

frastruktur. 

Die Geschäftsführung sieht vor allem folgende potentielle Risiken:

· Ein grundsätzliches Risiko besteht darin, dass alternde Gebäude und vor allem Nebenanla gen funktional

oder aus Kundensicht wahrgenommen nicht mehr dem Stand der Technik und den Kundenbedürfnissen

ent spre chen.

· Fachkräftemängel, insbesondere bei Ingenieuren, Naturwissenschaftlern und La bor- und Tech nikkräften.

· Leerstandszeiten neu geschaffener Flächen durch nicht rechtzeitige Vermietung.

· Abhängigkeit von Förderzusagen und Fördermitteln.
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3. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

3.1 Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir gemäß § 317 HGB den nach deutschen Rechnungslegungs-

vorschriften aufgestellten Jahresabschluss (unter Einbeziehung der Buchführung) und den Lagebericht auf

die Ein hal tung der ein schlägi gen gesetzlichen Vor schriften und der sie ergänzenden Bestimmungen des Ge-

sellschaftsvertrags geprüft.

Die gesetzlichen Vertreter tragen die Verantwortung für die Rechnungslegung, die dazu eingerichteten inter-

nen Kontrollen und die gegenüber uns als Abschlussprü fer gemachten Anga ben. Unsere Aufgabe als Ab-

schlussprüfer ist es, diese Unterla gen unter Einbeziehung der Buchfüh rung und die gemachten Anga ben im

Rahmen unserer pflichtge mä ßen Prüfung zu beurteilen.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehört nur insoweit zu den Aufgaben unserer

Ab schlussprüfung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Rückwirkun gen auf den nach deut-

schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschluss oder den Lagebericht er ge ben.

Bei der Prüfung beachteten wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 Haus halts-

grundsätzege setz (HGrG), die "Grundsätze für die Prüfung von Unternehmen nach § 53 HGrG" (Anlage zur

VV zu § 68 LHO) sowie die Anwendungshinweise der IDW PS 720 vom 09. September 2010.

Eine besondere Prüfung zur Aufdeckung von falschen Darstellungen im Geld- und Leis tungsverkehr

(Unterschlagungsprüfung) war nicht Gegenstand der Abschlussprüfung. Im Verlaufe unserer Tätig keit erga-

ben sich auch keine Anhaltspunkte, die besondere Untersuchungen in die ser Hin sicht er forderlich gemacht

hätten.

3.2 Art und Umfang der Prüfungsdurchführung

Art und Umfang der beim vorliegenden Auftrag erforderlichen Prüfungshandlungen haben wir im Rah men un-

serer Eigenverantwortlichkeit nach pflichtgemäßem Ermessen bestimmt, das durch ge setzliche Regelun gen

und Verordnungen, der vom IDW festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä ßi ger Abschlussprüfung

so wie ggf. er wei tern de Be din gun gen für den Auftrag und die jeweiligen Berichts pflich ten be grenzt wird.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Be ach tung der vom

IDW fest ge stell ten deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vor ge nom men. Da nach ist die

Prü fung so zu pla nen und durch zu füh ren, dass mit hinrei chender Si cher heit beur teilt wer den kann, ob der

Jahresabschluss (unter Einbeziehung der Buchführung) und der Lagebericht frei von we sentli chen falschen

Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern sind. Im Rah men der Prü fung wer den Nach-

weise für die An ga ben in Buch füh rung, Jahresabschluss und Lagebericht auf der Ba sis von Stichpro ben be ur-

teilt. Die Prü fung um fasst die Be ur tei lung der an ge wandten Bi lan zierungs-, Be wer tungs- und Glie de rungs-

grund sätze und der we sentli chen Ein schät zun gen der Geschäftsführung so wie die Wür di gung der Ge samt-

dar stel lung des Jah res ab schlus ses und des Lageberichts. Wir sind der Auf fas sung, dass unsere Prü fung ei ne
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hin rei chend si chere Grund la ge für unsere Prüfungsurteile bil det.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehörte nur insoweit zu den Aufgaben unserer

Abschlussprüfung, als sich aus diesen Vorschriften üblicherweise Rückwirkungen auf den Jah resab schluss

ergeben. Die Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher Tatbestände, wie z.B. Un ter schla gungen, sowie die

Feststellung außerhalb der Rechnungslegung begangener Ordnungswidrig kei ten waren nicht Gegenstand un-

serer Abschlussprüfung.

Die nachfolgende Darstellung und Beschreibung von Prüfungsumfang und Prüfungsvorgehen ist so an ge legt,

dass es dem Aufsichtsgremium möglich ist, daraus Konsequenzen für die eigene Überwa chungsauf gabe zu

ziehen.

Unsere Prüfung hat sich gemäß § 317 Abs. 4a HGB nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand des ge-

prüf ten Unterneh mens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung zugesichert wer den

kann.

Wir haben die Prüfung im April 2026 in den Ge schäftsräu men der Gesellschaft in Halle (Saale) durchgeführt.

Die Schlussbearbeitung des Auf trags erfolgte in unseren Ge schäftsräumen.

Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen haben wir in unseren Arbeitspa pie ren festge hal ten.

Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsvorgehens erarbeiteten wir zu nächst eine Prü fungsstra tegie.

Diese beruhte auf einer Einschätzung des Unternehmensumfeldes und auf Auskünf ten der Geschäftsleitung

über die wesentlichen Unternehmensziele und Geschäfts ri siken.

Unsere Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen umfassten System- und Funk tionstests,

analytische Prüfungshandlungen sowie Einzelfallprüfungen.

Wir haben unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen an den Ergebnissen unserer Beur teilung des

rechnungsle gungsbezogenen internen Kontrollsystems ausgerichtet.

Bei der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sind wir wie folgt vorge gangen:

Ausgehend von den externen Faktoren, den Unternehmenszielen, der Geschäftsstrate gie und den Steu-

erungs- und Überwachungsprozessen auf der Unternehmensebene haben wir an schließend die Geschäfts-

prozesse analysiert. In diesem zweiten Schritt der Prozessanalyse haben wir be ur teilt, in wieweit die wesentli-

chen Geschäftsrisiken, die einen Einfluss auf unser Prü fungsrisi ko ha ben, durch die Gestaltung der Betriebs-

abläufe und der Kontroll- und Über wachungs maß nahmen redu ziert worden sind.

Die Erkenntnisse der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems haben wir bei der

Aus wahl der analytischen Prüfungshandlungen und der Einzelfallprüfungen be rücksichtigt.
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Soweit nach unserer Einschätzung wirksame funktionsfähige Kontrollen implementiert waren und da mit aus-

rei chende personelle, computergestützte oder mechanische Kontrollen die Richtigkeit der Jahres ab-

schlussaussage sicherstellten, konnten wir unsere aussagebezogenen Prü fungshandlun gen im Hin blick auf

Einzelfälle insbesondere im Bereich der Routinetransaktionen weitge hend ein schränken. So weit uns eine

Ausdehnung der Prüfungshandlungen erforderlich er schien, haben wir ne ben ana lyti schen Prüfungshandlun-

gen in Form von Plausibilitätsbeurtei lungen ein zelne Ge schäftsvor fälle an hand von Belegen nachvollzogen

und auf deren sachgerechte Verbuchung hin über prüft.

Im unternehmensindividuellen Prüfungsprogramm haben wir die Schwerpunkte unserer Prü fung, Art und Um-

fang der Prüfungshandlungen sowie den zeitlichen Prüfungsablauf und den Einsatz von Mit ar beitern festge-

legt. Hierbei haben wir die Grundsätze der Wesentlichkeit und der Risikoo rien tierung be achtet.

Die in unserer Prüfungsstrategie identifizierten kritischen Prüfungsziele führten zu folgenden Schwer punkten

unserer Prüfung:

Das Anlagevermögen haben wir insbesondere hinsichtlich der Zu- und Abgänge geprüft. Bei den Zugän gen

haben wir vor allem die Zulässigkeit der Aktivierung und die vollständige Erfas sung aller zu aktivieren den Kos-

ten geprüft. Die Zugänge zum Anlagevermögen wurden mittels Eingangsrechnungen und stich probe nar tiger

Sichtung geprüft. Darüber hinaus haben wir uns von der Richtigkeit der Abschreibungen überzeugt. 

Im Rahmen der Prüfung der Forderungen und Verbindlichkeitenaus Lieferungen und Leistungen wurden auf

Grund der be trags- und zahlungsmäßigen Bedeutung stichprobenweise Saldenbestätigungen einge holt. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände wurden durch schriftliche Unterlagen nachgewiesen.

Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten wur den anhand von Bankbestätigungsschreiben sowie

Kassenbüchern und –protokollen überprüft. Uns wurden Bankbestätigungsschreiben von den kontoführenden

Kredit instituten des Berichtszeitraumes vor gelegt. Kreditverbindlichkeiten wurden durch Kreditverträge und

Tilgungspläne nachgewiesen. 

Die Sonderposten haben wir hinsichtlich der Zugänge anhand der Zuwendungsbescheide und die Auflö sung

analog der Abschreibung der geförderten Wirtschaftsgüter geprüft.

Neben der Kontrolle der Inanspruchnahme und Auflösung bestehender Rückstellungen richtete sich unse re

Prüfungstätigkeit vor allem auf die vollständige Erfassung aller wesentlichen, er kennbaren Risiken des Ge-

schäftsbetriebes der Gesellschaft.

Die Umsatzerlöse wurden anhand der Ausgangsrechnungen und Verträge stichprobenartig geprüft.
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Der Materialaufwand wurde durch geeignete Unterlagen des Fremddienstleisters EVH nachgewiesen.

Für den Personalaufwand wurden eine Plausibilitätsverprobung der Löhne und Gehälter mit den sozialen Auf-

wen dungen sowie ein Abgleich mit der Lohnbuchhaltung vorgenommen.

Die Prüfung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfolgte anhand bestehender Verträge sowie ge zielter

Stichproben in einzelnen wesentlichen Positionen.

Gegenstand unserer Prüfung waren auch die Angaben im Lagebericht, insbesondere die prognosti schen An-

gaben.

Bankbestätigungen wurden von Kreditinstituten eingeholt. Rechtsanwaltsbestätigungen über schwe bende

Rechtsstreitigkeiten wurden erbeten und haben wir erhalten. Steuerberaterbestätigungen über drohende steu-

erliche Risiken wurden erbeten und haben wir erhalten.

Befragungen des Managements und der Mitarbeiter haben wir auch über Telefon- und Videokonfe ren zen

bzw. Webmeetings durchgeführt.

Die Eröffnungsbilanzwerte wurden ordnungsgemäß aus dem von uns geprüften Vorjahresab schluss über-

nommen.

Alle von uns erbetenen, nach pflichtgemäßem Ermessen zur ordnungsmäßigen Durchführung der Prü fung

von den gesetzlichen Vertretern benötigten Aufklärungen und Nachweise wur den erbracht. Die Geschäftsfüh-

rung hat uns die Vollständig keit dieser Aufklärungen und Nachweise sowie der Buchführung, des Jahresab-

schlusses und des Lageberichts in der von uns ein gehol ten Voll ständigkeitserklärung am 22. April 2026 

schrift lich be stätigt.



TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale) Seite 10

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

4. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Im Rahmen unserer Prüfung stellen wir fest, dass die Buchführung und die weiteren geprüf ten Un ter lagen in

allen wesentlichen Belangen den ge setzli chen Vor schrif ten ein schließ lich der Grund sätze ord nungsmäßiger

Buchführung sowie der Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags entsprechen.

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvorfälle der Gesellschaft sind nach unseren Feststellungen vollstän dig,

fort laufend und zeitgerecht. Der Kontenplan ermöglicht eine klare und über sichtliche Ord nung des Bu-

chungsstoffes mit einer für die Belange der Gesell schaft ausreichenden Glie derungs tiefe. Soweit im Rahmen

unserer Prüfung Buchungsbelege eingesehen wurden, enthal ten die se alle zur ord nungs ge mäßen Dokumen-

tation erforderlichen Angaben. Die Belegablage ist klar und übersichtlich geord net, sodass der Zugriff auf die

Belege un mittelbar anhand der Anga ben in den Kon ten möglich ist. Die Buch führung entspricht somit für das

ge samte Geschäftsjahr in al len we sent li chen Be langen den ge setzli chen An for derungen.

Die Organisation der Buchführung, das interne Kontrollsystem, der Datenfluss und das Belegwesen er mögli-

chen die vollständige, richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung und Buchung der Ge schäfts vorfälle.

Die aus den weiteren geprüften Unterlagen entnommenen Informationen wurden nach dem Ergebnis unserer

Prüfung in allen wesentlichen Belangen ordnungsgemäß in der Buchführung, im nach deut schen Rech-

nungsle gungs vor schrif ten auf gestellten Jahresabschluss und im Lagebericht abgebildet.

Die Buchführung wird IT-gestützt unter Verwendung von DATEV Rechnungswesen durchgeführt.

Die Verfahrensabläufe in der Buchführung haben im Berichtsjahr keine nennenswerten organisato ri schen Än-

derungen erfahren.

Die Sicherheit der für die Zwecke der IT-gestützten Rechnungslegung verarbeiteten Daten ist gewähr leistet.

4.1.2 Jahresabschluss

In dem uns zur Prüfung vorgelegten, nach deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jah-

resabschluss zum 31. Dezember 2025 wurden in allen wesentlichen Belangen alle für die Rechnungsle gung

gel ten den ge setzli chen Vor schrif ten ein schließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und aller

größen ab hän gi gen, rechts form gebun denen oder wirtschaftszweigspezifischen Regelungen sowie der Bestim-

mungen des Gesellschaftsvertrags beachtet.

Wegen einer den Jahresabschluss betreffenden Erweiterung der Abschlussprüfung aufgrund gesetzlicher

Vorschriften berichten wir nachstehend auch über das Er gebnis die ser Prüfung.
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Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung der TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle

GmbH für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 sind nach unseren Feststellun-

gen ord nungsmä ßig aus der Buch führung und aus den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die ein-

schlä gigen An satz-, Aus weis- und Be wer tungs vorschriften wurden dabei ebenso in allen wesentlichen Belan-

gen beachtet wie der Stetig keits grund satz des § 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB.

Zur Ordnungsmäßigkeit der im Anhang gemachten Angaben, über die von uns nicht an anderer Stelle be-

richtet wird, stellen wir fest, dass die Berichterstattung im Anhang durch die gesetzli chen Ver treter voll ständig

und im gesetzlich vorgeschriebenen Umfang ausgeführt wurde.

Die Inanspruchnahme der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB ist bezüglich der Angabe der Vergütung der

Organe im An hang ge mäß § 285 Nr. 9 Buchstabe a und b HGB zu Recht erfolgt.

4.1.3 Lagebericht

Im Rahmen unserer Prüfung zur Gesetzeskonformität des Lageberichts haben wir ge mäß § 321 Abs. 2 Satz 1

HGB festgestellt, dass der Lagebericht in allen wesentlichen Belangen den ge setz li chen Vorschriften ent-

spricht.

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Über das Ergebnis unserer Beurteilung, ob und inwieweit die durch den Jahresabschluss ver mittelte Gesamt-

aussage den Anforderungen des § 264 Abs. 2 Satz 1 HGB entspricht, berichten wir nach stehend.

Da sich keine Besonderheiten ergeben haben, stellen wir fest, dass der Jahresabschluss ins ge samt unter

Beach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nissen ent spre chen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermit telt.

Es ist nicht Gegenstand unserer Feststellungen zur „Gesamtaussage des Jahresabschlusses“, die Ver mö-

gens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens darzustellen.

Der Lagebericht war in die Gesamtschau der durch die Rechnungslegungsgrundsätze bestimmten Dar stel-

lung der wirtschaftlichen Lage nicht einzubeziehen; die von diesen Grundsätzen unabhängigen Dar stellun gen

im Lagebericht konnten daher die erforderlichen Aussagen im Jahresabschluss nicht erset zen. Unsere Fest-

stellungen zur Prüfung des Lageberichts waren gesondert zu treffen.

Im Zusammenhang mit der Feststellung über die Ordnungsmäßigkeit der Gesamtaussage des Jahres ab-

schlusses nehmen wir in diesen Prüfungsbericht weitere Erläuterungen auf, die zum Ver ständnis der Gesamt-

aussage des Jahresabschlusses erforderlich sind, weil die Gesamtaussage „unter Beachtung der Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung“ auch im Rahmen des gesetzlich Zulässi gen durch Bi lan zie rungs- und Bewer-

tungsentscheidungen sowie Sachverhaltsgestaltungen beeinflusst wird.
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Um den Adressaten eine eigene Beurteilung dieser Maßnahmen zu ermöglichen und ihnen Hinweise für die

Ausrichtung ihrer Prüfungs- und Überwachungstätigkeit zu geben, gehen wir nachste hend im Ein zelnen ein

auf die wesentlichen Bewertungsgrundlagen (§ 321 Abs. 2 Satz 4 erster Satzteil HGB). 

Da es uns für die Beurteilung der Gesamtaussage des Jahresabschlusses durch die Adressaten - ins be-

sondere in Bezug auf die Erläuterung der Bewertungsgrundlagen und deren Änderungen sowie die sachver-

haltsgestaltenden Maßnahmen - erforderlich erscheint, gliedern wir die Posten des Jahres ab schlusses ent-

sprechend § 321 Abs. 2 Satz 5 HGB auf und erläutern sie ausrei chend, soweit diese Angaben nicht im An-

hang enthalten sind.

4.2.2 Bewertungsgrundlagen

Die Bewertungsgrundlagen i.S.d. § 321 Abs. 2 Satz 4 erster Satzteil HGB umfassen die Bilanzierungs- und

Be wer tungsmethoden sowie die für die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden maß geb li-

chen Faktoren (Parameter, Annahmen und die Ausübung von Ermessensspielräumen).

Im Rahmen der Erläuterung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ist insbesondere die Aus übung von

Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechten von Bedeutung, weil mit derartigen Entschei dungen der gesetzli-

chen Vertreter eine Einflussnahme auf die Gesamtaussage des Jahresab schlusses ermöglicht wird.

Wesentliche Bewertungsgrundlagen sind solche, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Bewer-

tungsgrundlagen für die Information der Berichtsadressaten von Bedeutung sind, weil sie die Ge samtaus sage

des Jahresabschlusses wesentlich beeinflussen. 

Der Jahresabschluss der TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH zum 31. Dezember 2025

ist auf der Grundlage folgen der we sentlicher Be wer tungsgrundlagen aufgestellt worden, die nachstehend er-

läutert werden.

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich li-

nearer Abschreibun gen (sofern möglich). 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden zum Nennbetrag abzüglich einer Pau schalwert-

berichtigung angesetzt.

Die liquiden Mittel werden mit dem Nominalbetrag angesetzt.

Die Sonderposten betreffen Investitionszuschüsse und werden analog der Nutzungsdauer der ge förder ten

Wirtschaftsgüter aufgelöst. Die Auflösung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung von den Ab schrei bun gen

abgesetzt.
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Die Rückstellungen wurden mit dem nach kaufmännisch Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag ange setzt.

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag ange setzt.

Die Beurteilung der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit der Bilanzierungs- und Bewertungsentscheidun gen der

gesetzlichen Vertreter obliegt nicht uns als Abschlussprüfer. Sie sind als ge schäftspoliti sche Ent scheidungen

von den Adressaten des Berichts zu beurteilen.

4.2.3 Sachverhaltsgestaltende Maßnahmen

Berichtspflichtige Tatsachen aus sachverhaltsgestaltenden Maßnahmen mit wesentlichen Auswirkun gen auf

die Gesamtaussage des Jahresabschlusses lagen nach dem Ergebnis unserer Prü fungshand lungen im Prü-

fungszeitraum nicht vor.

4.2.4 Aufgliederungen und Erläuterungen

§ 321 Abs. 2 Satz 5 HGB schreibt eine Aufgliederung von Abschlussposten vor, soweit dies zum Ver ständ nis

der Gesamtaussage des Jahresabschlusses, insbesondere zur Erläuterung der Bewertungs grundlagen und

deren Änderungen sowie der sachverhaltsgestaltenden Maßnahmen nach § 321 Abs. 2 Satz 4 HGB, er for-

derlich ist und die Angaben nicht im Anhang enthalten sind.

Diese Angaben sind ausführlich im Anhang und Lagebericht dargestellt. Insofern verweisen wir auf die Ab-

schnitte C bis E im Anhang sowie Punkt 3 und 4 im Lagebericht. 
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5. Feststellungen gemäß § 53 HGrG

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG be achtet.

Dementsprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ordnungs gemäß, d.h. mit der er forderli chen

Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen handels rechtlichen Vor schrif ten, den Be stimmungen

des Gesellschaftsvertrags und der Ge schäftsordnung für die Ge schäfts füh rung geführt worden sind.

Die erforderlichen Feststellungen haben wir in diesem Bericht und in Anlage 5 (Prüf- und Er he bungs liste zu

den Feststellungen nach § 53 HGrG auf der Grundlage des IDW PS 720-Fragenkatalogs zur Bericht-

erstattung über die Erweiterung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG) dargestellt. Über diese Fest stellun-

gen hinaus hat unsere Prüfung keine Be sonderheiten er ge ben, die nach unserer Auf fas sung für die Beurtei-

lung der Ordnungsmäßig keit der Ge schäftsfüh rung von Be deutung sind.
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6. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung haben wir am 22. April 2026 dem als Anlagen 1 bis 3 bei ge füg ten Jah-

resabschluss der TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH, Halle (Saale), zum 31. Dezem-

ber 2025 und dem als An la ge 4 bei ge füg ten La gebericht für das Geschäftsjahr 2025 den folgenden Be stäti-

gungs ver merk er teilt, der von uns an dieser Stelle wiedergegeben wird:

"BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH – bestehend

aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1.

Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der TGZ Halle

Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. De-

zember 2025 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

· entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapitalge-

sellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 und

· vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In al-

len wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den

deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-

nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
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mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen

ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-

berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unab-

hängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und ha-

ben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir

sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als

Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen,

für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht,

und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie

in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt

haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Dar-

stellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögens-

schädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit

der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Ver-

antwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlä-

gig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungs-

grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder

rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt

ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem

Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich

für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung

eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu er-

möglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu kön-

nen.

Die für die Überwachung Verantwortlichen sind verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungs-

prozesses der Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei

von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der La-

gebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen

Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang

steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum

Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung

stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden

als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt

die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidun-

gen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und

im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen

als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet

sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlun-

gen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass ei-

ne aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlun-

gen kollusives Zu sammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstel-

lungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

· erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrol-

len und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-

handlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-

fungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen und Maß-

nahmen abzugeben.

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs-

methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte

und damit zusammenhängenden Angaben.
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· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-

ten Rechnungs legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage

der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen

oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung

der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche

Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im

Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen

sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstä-

tigkeit nicht mehr fortführen kann.

· beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Anga-

ben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt,

dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Gesellschaft vermittelt.

· beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung

und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

· führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten

Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir

dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde ge-

legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten

Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben

sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-

bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die

Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer

Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen."



TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale) Seite 19

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschrif ten und den

Grundsätzen ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsberichten (IDW PS 450 n.F. (10.2021)).

Die Verwendung des vorstehend wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungs be richts

setzt unsere vorherige Zustimmung voraus. Ausgenommen hiervon sind die Veröffentlichung im Unterneh-

mensregister sowie die öffentliche Bekanntgabe im örtlichen Amtsblatt.

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder Lageberichts in einer von der be-

stätigten Fassung abwei chenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) er for dert unsere

er neute Stellung nahme, soweit dabei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prü fung hingewiesen

wird. Wir weisen diesbezüglich auf § 328 HGB hin.

Halle (Saale), 22. April 2026

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dipl.-Kfm. (FH) Marcus van den Broek

Wirtschaftsprüfer
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BILANZ

TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale)

zum

31. Dezember 2025
AKTIVA
 

Euro
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
 

A. Anlagevermögen
 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 7.566,00 6.988,00

 
II. Sachanlagen

 

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grund-
stücken 11.777.715,26 12.795.861,41

2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung 738.827,00 837.905,00

3. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 14.715.430,64 27.231.972,90 6.821.383,58
 

Summe Anlagevermögen 27.239.538,90 20.462.137,99
 

B. Umlaufvermögen
 

I. Vorräte
 

1. unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 2.847.787,39 2.786.703,82
2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 2.847.787,39- 0,00 2.469.473,53-

 
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 691.535,40 404.646,13
2. sonstige Vermögensgegenstände 10.981.492,08 11.673.027,48 522.230,11

 
III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei

Kreditinstituten und Schecks 1.373.276,72 4.210.495,69
 

Summe Umlaufvermögen 13.046.304,20 5.454.602,22
 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 21.450,53 28.545,72
 

40.307.293,63 25.945.285,93

PASSIVA
 

Euro
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
 

A. Eigenkapital
 

I. Gezeichnetes Kapital 26.000,00 26.000,00
 

II. Kapitalrücklage 12.726.209,89 12.726.209,89
 

III. Gewinnrücklagen
 

1. satzungsmäßige Rücklagen 2.089.460,36 2.089.460,36
2. andere Gewinnrücklagen 39.540,46 2.129.000,82 39.540,46

 
IV. Verlustvortrag 705.295,07 433.645,34

 
V. Jahresfehlbetrag 322.354,02 271.649,73

 

Summe Eigenkapital 13.853.561,62 14.175.915,64
 

B. Sonderposten mit Rücklageanteil 19.049.348,62 7.911.032,92
 

C. Rückstellungen
 

1. Rückstellungen für latente Steuern 108.082,00 106.226,00
2. sonstige Rückstellungen 555.900,00 663.982,00 545.345,00

 
D. Verbindlichkeiten

 

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.250.000,00 2.500.000,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.143.815,56 609.133,92
3. sonstige Verbindlichkeiten 346.012,68 6.739.828,24 94.788,12

 
E. Rechnungsabgrenzungsposten 573,15 2.844,33

 

40.307.293,63 25.945.285,93
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2025 bis 31.12.2025

TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale)

Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

 
1. Umsatzerlöse 6.107.657,59 5.432.158,16

 

2. Erhöhung des Bestandes an fertigen und
unfertigen Erzeugnissen 61.083,57 100.948,01

 

3. andere aktivierte Eigenleistungen 140.179,76 93.847,00
 

4. sonstige betriebliche Erträge 124.609,28 100.251,01
 

5. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 728,93 889,77
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.914.085,61 2.684.099,57

2.914.814,54 2.684.989,34
 

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 1.404.887,61 1.197.722,02
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 317.179,69 290.573,80
1.722.067,30 1.488.295,82

 

7. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen 502.252,74 531.969,10
 

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.474.558,62 1.226.770,87
 

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 29.663,05
 

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 140.238,87 93.847,99
 

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.856,15 2.547,84
 

12. Ergebnis nach Steuern 322.258,02- 271.553,73-
 

13. sonstige Steuern 96,00 96,00
 

14. Jahresfehlbetrag 322.354,02 271.649,73
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Anhang

A. Allgemeine Angaben zum Unternehmen

1. Die TGZ Halle TECHNOLOGIE- UND GRÜNDERZENTRUM HALLE GmbH hat ihren Sitz

in Halle (Saale). Sie ist im Handelsregister des Amtsgerichts Stendal unter der Nummer
HRB 206440 eingetragen.

B. Allgemeine Angaben zu Inhalt und Gliederung des Jahresabschlusses

Angaben zu den anzuwendenden Rechtsvorschriften und den Größenmerkmalen
der Gesellschaft

2. Der Jahresabschluss der TGZ Halle TECHNOLOGIE- UND GRÜNDERZENTRUM HALLE

GmbH für das Geschäftsjahr 2025 wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuch-
es (HGB), des GmbH-Gesetzes (GmbHG) und den ergänzenden Regelungen des Gesell-
schaftsvertrages aufgestellt.

3. Die Gesellschaft überschritt im Berichtsjahr lediglich eines der in § 267 Abs. 1 HGB gen-

annten Größenmerkmale und zählt daher zu den kleinen Kapitalgesellschaften. Gemäß §6
Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages hat die Gesellschaft den Jahresabschluss und den La-
gebericht nach den für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des Dritten Bu-
ches des HGB aufzustellen.

Angaben zur Form der Darstellung in Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
(Darstellungsstetigkeit) sowie Angaben zu Vorjahreszahlen (§ 265 HGB)

4. Der vorliegende Jahresabschluss ist unter Beibehaltung der für den Vorjahresabschluss

angewandten Gliederungsgrundsätze aufgestellt (§ 265 Abs. 1 S. 2 HGB).

C. Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Anlagevermögen
5. Die Vermögensgegenstände des immateriellen Anlagevermögens und des Sachanlage-

vermögens wurden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, gegebenenfalls vermindert

um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet. Im Geschäftsjahr 2025
kam die lineare Abschreibungsmethode zur Anwendung.
Die Nutzungsdauer der einzelnen Anlagegegenstände wurde auf Basis der steuerlichen
AfA-Tabellen geschätzt. Die Abschreibung auf die Zugänge zum immateriellen und zum

Sachanlagevermögen erfolgt zeitanteilig.
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Die Behandlung der Anschaffung abnutzbarer, beweglicher Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens, die einer selbständigen Nutzung fähig sind und deren Anschaffungsko-
sten 800,00 € nicht übersteigen, folgt den steuerrechtlichen Bewertungsvorschriften des

§ 6 Abs. 2 und 2a EStG. Die steuerbilanziellen Vorschriften können, da der Posten insge-
samt von untergeordneter Bedeutung ist, hier nach herrschender Meinung für die Handels-
bilanz übernommen werden.

6. Sofern Vermögensgegenstände des Anlagevermögens mit ihren Herstellungskosten bzw.
ihren fortgeführten Herstellungskosten bewertet wurden, erfolgte dabei die Einbeziehung
von Zinsen für Fremdkapital (§ 284 Abs. 2 Nr. 4 HGB).

Inventar
Aktivierte Zinsen
zum 01.01.2025

€

Aktivierte Zinsen
lfd. Jahr

€

Aktivierte Zinsen
zum 31.12.2025

€
Gebäude Innovation
Hub

93.847,00 110.250,00 204.097,00

Gebäude BDC 0,00 24.886,68 24.886,68
Gebäude CSME 0,00 5.043,08 5.043,08

93.847,00 140.179,76 234.026,76

7. Empfangene Zuschüsse und Subventionen werden bei den Anschaffungskosten der be-
treffenden Wirtschaftsgüter nicht gekürzt, sondern vielmehr als Sonderposten für In-
vestitionszuschüsse zum Anlagevermögen auf der Passivseite der Bilanz ausgewie-
sen. Das Gliederungsschema des § 266 HGB wurde insoweit nach § 265 Abs. 5 HGB er-

weitert. Hierbei handelt es sich um Zuschüsse für den Gebäudekomplex TGZ III sowie die
in Bau und Planung befindenden Gebäude Innovation Hub, BDC und CSME. Die Zu-
schüsse für die Gebäudekomplexe TGZ I und TGZ II sind mittlerweile aufgelöst.

Umlaufvermögen

8. Die sonstigen Gegenstände des Umlaufvermögens, insbesondere Forderungen und sons-
tige Vermögensgegenstände sowie die Liquiden Mittel wurden im Wesentlichen mit dem
Nennbetrag angesetzt.

Die Vorräte wurden anhand der von der EVH berechneten Nebenkosten einschließlich der
zu erwartenden Nachzahlungen für das Berichtsjahr bewertet. Dem Bestandsrisiko wird
durch angemessene Wertabschläge Rechnung getragen.

Risiken im Forderungsbestand werden, sofern solche vorhanden sind, durch die Bildung
angemessener Pauschal- und Einzelwertberichtigungen berücksichtigt.
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Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen

9. Der Sonderposten für Investitionszuschüsse beinhaltet Fördermittel für die Errichtung des

Geschäftsgebäudes TGZ III sowie den in Bau befindlichen Innovation Hub und die in Pla-
nung befindlichen Gebäude BDC und CSME.
Dieser Bilanzposten wurde nach dem Schema des § 266 Abs. 2 HGB unter Erweiterung
nach § 265 Abs. 5 HGB (Allgemeine Grundsätze für Gliederung) hinsichtlich des Auswei-

ses der aus öffentlich-rechtlichen Kassen gewährten Investitionszuschüsse gebildet.
Die planmäßige Auflösung der Sonderposten orientiert sich an der Abschreibung der ge-
förderten Vermögensgegenstände.
In 2025 wurde ein Betrag von 642.861,70 € aufgelöst. Zuführungen in den Sonderposten

erfolgten in Höhe von 11.781.177,40 €.

Rückstellungen

10. Rückstellungen wurden nach Maßgabe des § 249 HGB zum Ansatz gebracht. Die Bemes-

sung der Rückstellungen erfolgte dabei nach § 253 Abs. 1 S. 2 HGB in Höhe des nach ver-
nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages.
Aus Vereinfachungs- und Wesentlichkeitsgrundsätzen wurden Rückstellungen mit einem
notwendigen Erfüllungsbetrag von unter 5.000,00 € und einer Restlaufzeit von mehr als ei-

nem Jahr keiner Abzinsung unterworfen.
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen :

- die Übernahme von Forderungsausfallrisiken 213 T€

- Unterdeckung aus der Nebenkostenbilanz 155 T€

- Latente Steuern 108 T€

- interne und externe Abschluss- und Prüfungskosten 58 T€

- unterlassene Instandhaltungen 30 T€

- Beratungskosten 30 T€

- Tantieme 20 T€

- Aufbewahrungskosten 19 T€

- Gebäudebetriebskosten 19 T€

- Urlaubskosten 11 T€
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11. Der sich nach der Steuerbilanz ergebende Steueraufwand entspricht nicht dem Ergebnis

der Handelsbilanz.
Die Rückstellung für latente Steuern i.H.v. von 108.082 € resultiert aus folgenden

Sachverhalten :

a) unterschiedliche Wertansätze bei Gebäuden : -18.264 €

b) unterschiedliche Wertansätze bei beweglichen Wirtschaftsgütern : -723 €

c) unterschiedliche Wertansätze bei der Bewertung von Rückstellungen -0 €

d) Bildung einer Rücklage nach §6b EStG in einem Vorjahr 127.070 €

108.082 €

Bei den Positionen a) bis c) handelt es sich um Aktivansätze, bei der Position d) um einen
Passivansatz. Der Ausweis im Jahresabschluss erfolgt saldiert.

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgt mit einem Steuersatz in Höhe von 31,575 %.

Verbindlichkeiten

12. Die passivierten Verbindlichkeiten wurden vollumfänglich mit ihrem Erfüllungsbetrag
(§ 253 Abs. 1 S. 2 HGB) zum Ansatz gebracht.

Gegenüber dem Vorjahr abweichende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
13. Der Ansatz und die Bewertung der Posten der Bilanz erfolgte im Vergleich zum Vorjahr,

bis auf den hier aufgeführten Punkt, stetig (§ 284 Abs. 2 Nr. 2 HGB).
Eine Abweichung der Bilanzierung wurde bei der Aktivierung der Zuwendungen der öffent-
lichen Hand nach IAS 20 vorgenommen. Hierbei geht es um die nicht rückzahlbaren Zu-

schüsse für die Neubauten.
Die Berichtsgesellschaft hat für alle 3 Bauvorhaben Zuwendungsbescheide vorliegen und
daher einen Anspruch auf Auszahlung der Fördermittel, soweit förderfähige Auslagen ent-

standen sind. Zum Bilanzstichtag sind bereits erhebliche Mittel für die Bauvorhaben durch
die Berichtsgesellschaft verauslagt worden. Der Anspruch auf Auszahlung von Fördermit-
teln wurde daher entsprechend in den sonstigen Vermögensgegenständen aktiviert. Die
entsprechenden Beträge wurden korrespondierend in den Sonderposten für Investitions-
zuschüsse zum Anlagevermögen auf der Passivseite ausgewiesen. Auf die Gewinn- und

Verlustrechnung ergibt sich daher keine Auswirkung.
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D. Angaben zur Bilanz

Anlagespiegel für die einzelnen Posten des Anlagevermögens

14. Anlagevermögen
Das Anlagevermögen hat sich im Geschäftsjahr 2025 im Einzelnen wie folgt entwickelt:

Anschaffungs-/   Zugang Abgang laufende kumulierte Restbuch- Vorjahres-
Herstellungs- Umbuchung Abschreibungen restwert restwert

kosten Zuschreibung

€ € € € € € €

I.  Immaterielle
    Vermögens-
    gegenstände 38.382,60 4.032,00 0,00 3.454,00 34.848,60 7.566,00 6.988,00

II. Sachanlagen 72.642.765,39 7.918.483,35 0,00 1.141.660,44 53.329.275,84 27.231.972,90 20.455.149,99

III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
72.681.147,99 7.922.515,35 0,00 1.145.114,44 53.364.124,44 27.239.538,90 20.462.137,99

Restlaufzeitvermerke zu Forderungen (§ 268 Abs. 4 HGB)
15. Die Restlaufzeit bei Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen beträgt jeweils

bis zu einem Jahr.

Bilanzierung der Ergebnisverwendung

16. Die Bilanz wurde nach § 268 Abs. 1 HGB vor Verwendung des Jahresergebnisses erstellt.

Die Geschäftsführung schlägt vor den Jahresfehlbetrag in Höhe von 322.354,02 € auf
neue Rechnung vorzutragen.

Restlaufzeitvermerke zu Verbindlichkeiten und Sicherungsrechte
17. Die vom Gesetz geforderten Angaben zu den Verbindlichkeiten lassen sich aus der nach-

folgenden Übersicht entnehmen:
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Gesamt
gesichert
über   

Grundschuld

Restlaufzeit
bis ein Jahr

Restlaufzeit
mehr als fünf

Jahre
T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 1.143,80 0,00 1.143,80 0,00

Sonstige Verbindlichkeiten 346,00 0,00 346,00 0,00

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten

-Darlehen 6006865430 1.500,00 1.500,00 7,79 1.287,05

-Darlehen 6006865422 1.000,00 1.000,00 5,16 858,69

-Darlehen 1894149986 2.000,00 2.000,00 2.000,00 0,00

-Darlehen 1894156958 750,00 750,00 750,00 0,00

6.739,80 5.250,00 4.252,75 2.145,74

 

Haftungsverhältnisse aus nicht bilanzierten Verbindlichkeiten gemäß § 251 HGB
18. Zum Bilanzstichtag lagen keine Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB vor.

Sonstige finanzielle Vorteile nach § 285 Nr. 3 HGB
19. Neben den in der Bilanz ausgewiesenen sonstigen Vermögensgegenständen bestehen

weitere sonstigen finanziellen Vorteile die von Bedeutung sind:

Inventar
Anspruch lt.

Zuwendungsbescheid
€

entstandener
Anspruch

€

offene Förderung
zum 31.12.2025

€

Gebäude Innovation
Hub

14.680.418,36 6.574.196,65 8.106.221,71 

Gebäude BDC 56.064.293,74 3.805.301,83 52.258.991,91 
Gebäude CSME 63.235.000,00 3.009.030,79 60.225.969,21 

133.979.712,10 13.388.529,27 120.591.182,83 
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen nach § 285 Nr. 3a HGB
20. Neben den in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten bestehen weitere sonstigen

finanziellen Verpflichtungen, die von Bedeutung sind:
- Erbbaurecht Grundstück CSME, 7.131 m² des FlSt 580/0

72 Jahre x 23.864,40 € p.a. 1.718.236 €

- Erbbaurecht Grundstück BDC, 8.886 m² des FlSt 580/0

72 Jahre x 31.381,20 € p.a. 2.259,446 €

- Planungs- und Bauleistungen Neubau BDC / CSME: 13.188.032,31 €

- Planungs- und Bauleistungen Neubau Innovation Hub: 4.806.058,77 €

E. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

21. Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt

und analog § 158 Abs. 1 AktG erweitert. Des Weiteren wurde die Gewinn- und Verlust-
rechnung gemäß § 265 Abs. 5 HGB hinsichtlich des Ausweises der Auflösung von Son-
derposten für Investitionszuschüsse um einen gesonderten Posten erweitert bzw. weiter
untergliedert, der offen von der Abschreibung saldiert wurde. Die saldierte Abschreibung
im Jahr 2025 beträgt 502.252,74 €. Der Betrag ergibt sich aus der gesamten Abschrei-

bung von 1.145.114,44 € vermindert um die Auflösung der Sonderposten um 642.861,70
€.
Gemäß Gesellschaftsvertrag sind der Jahresabschluss sowie der Lagebericht nach den

Vorschriften für große Kapitalgesellschaften aufzustellen.

22. Nach § 285 Nr.4 HGB sind die Umsatzerlöse nach Tätigkeitsbereichen aufzugliedern. Aus
dem Geschäftsbereich Vermietung von Gebäuden wurden Umsatzerlöse i.H.v. 4.616,9 T€,
aus Projektleistungen i.H.v. 1.360,6 T€ und aus sonstigen Dienstleistungen i.H.v. 130,1
T€ erzielt.

23. Nach § 284 Abs. 3 Satz 4 HGB wurden für die folgenden Wirtschaftsgut Zinsen zu

den Herstellungskosten aktiviert:
- Aufwendungen Neubau BDC
24.886,68 €

- Aufwendungen Neubau CSME
5.043,08 €

- Aufwendungen Bau Inno Hub
110.250,00 €
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24. Zu den im Berichtsjahr angefallenen Steuern auf Einkommen und Ertrag wird auf Punkt 11

verwiesen.

F. Sonstige Angaben

Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten Arbeitneh-
mer

25. Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres im Unternehmen beschäftig-

ten Arbeitnehmer betrug 34. Davon entfallen 2 Beschäftigte auf leitende Angestellte, 32
auf Angestellte und 0 auf Auszubildende.

26. Der Gesellschafterversammlung wird vorgeschlagen, den im Berichtsjahr erwirtschafteten

Jahresfehlbetrag auf neue Rechnung vorzutragen.

27. Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar be-
trägt 8.265,00 € und entfällt vollständig auf Abschlussprüfungsleistungen.

28. Die Geschäfte der Gesellschaft wurden im Geschäftsjahr 2025 von

- Herrn Dr. Ulf-Marten Schmieder, Geschäftsführer, Halle (Saale)

geführt. Der Geschäftsführer ist einzelvertretungsberechtigt und von den Beschränkungen
des § 181 BGB befreit.
Auf die Angaben zu den Bezügen der Geschäftsführung und der Aufsichtsräte wird in
Anwendung der Vorschriften des § 286 Abs. 4 HGB und § 288 HGB verzichtet.

29. Die Berichtsgesellschaft hat als weiteres Geschäftsführungsorgan gemäß § 7 der Satzung
vom 27. August 1991 einen Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat hatte zum Bilanzstichtag fol-
gende Zusammensetzung:

29.

als Vorsitzender:
 Herr Dr. Alexander Vogt, Oberbürgermeister der Stadt Halle (Saale) 

als dessen Stellvertreter:

 Herr René Walther, als Geschäftsführer der Stadtwerke Halle GmbH

sowie als weitere Mitglieder:

 Herr Dr. Jürgen Fox, Vorsitzender des Vorstandes der Saalesparkasse

 Herr Prof. Dr. Thomas Brockmeier, Hauptgeschäftsführer IHK Halle-Dessau 

sowie die Stadträte:

 Herr Dr. Christoph Bergner, Fraktionsmitglied CDU 

 Herr Olaf Schöder, Fraktionsmitglied AfD

 Herr Fabian Borggrefe, Fraktionsmitglied SPD
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Gemäß den Statuten der Satzung bzw. des Gesellschaftsvertrages beträgt die Amtszeit

des Aufsichtsrates fünf Jahre. Über die Regelungen der Satzung hinaus - welche ein Mini-
mum von zwei Tagungen pro Jahr vorschreibt - tagte der Aufsichtsrat 4 Mal jährlich.

G. Nachtragsbericht nach §285 Nr. 33 HGB

30. Nach dem Schluss des Geschäftsjahrs sind keine Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung eingetreten.

06120 Halle (Saale), den 21. April 2026

…............................................................. 

TGZ Halle TECHNOLOGIE- UND GRÜNDERZENTRUM HALLE
GmbH

gez. Dr. Ulf-Marten Schmieder
Geschäftsführer
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ANLAGENSPIEGEL zum 31. Dezember 2025

TGZ Halle Technologie u Gründerzentrum Halle GmbH Vermietung von Technologie- und Gründerzentren,, 06120 Halle (Saale)

Anschaffungs-,
Herstellungs-

kosten

Zugänge[1]
davon FK-Zinsen[2]

Abgänge Umbuchungen Anschaffungs-,
Herstellungs-

kosten

kumulierte
Abschreibung

Abschreibung
Geschäftsjahr

Abgänge Umbuchungen kumulierte
Abschreibung

Zuschreibung
Geschäftsjahr

Buchwert
Geschäftsjahr

Buchwert
Vorjahr

01.01.2025 31.12.2025 01.01.2025 31.12.2025 31.12.2025 31.12.2024
Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

              
 

A. Anlagevermögen
 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten

38.382,60 4.032,00 [1] 42.414,60 31.394,60 3.454,00 34.848,60 7.566,00 6.988,00

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 38.382,60 4.032,00 [1] 42.414,60 31.394,60 3.454,00 34.848,60 7.566,00 6.988,00
 

II. Sachanlagen
 

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließ-
lich der Bauten auf fremden Grundstücken

45.837.202,33 9.777,27 [1] 45.846.979,60 33.041.340,92 1.027.923,42 34.069.264,34 11.777.715,26 12.795.861,41

2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 19.984.179,48 14.659,02 [1] 19.998.838,50 19.146.274,48 113.737,02 19.260.011,50 738.827,00 837.905,00
3. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 6.821.383,58 7.894.047,06 [1]

140.179,76 [2]

14.715.430,64 0,00 0,00 14.715.430,64 6.821.383,58

Summe Sachanlagen 72.642.765,39 7.918.483,35 [1]

140.179,76 [2]

80.561.248,74 52.187.615,40 1.141.660,44 53.329.275,84 27.231.972,90 20.455.149,99

 

Summe Anlagevermögen 72.681.147,99 7.922.515,35 [1]

140.179,76 [2]

80.603.663,34 52.219.010,00 1.145.114,44 53.364.124,44 27.239.538,90 20.462.137,99
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I.  Grundlagen des Unternehmens

1. Geschäftsmodell des Unternehmens

Gegenstand der TGZ Halle Technologie- und Gründerzentrum Halle GmbH (im Folgenden als

Gesellschaft bezeichnet) ist es, in der Region Halle Hilfestellungen im Umgang mit neuen Tech -

nologien anzubieten, um die Gründung und die Leistungsfähigkeit insbesondere kleiner und

mittlerer Unternehmen zu fördern sowie die positive Entwicklung des Arbeitsmarktes nachhaltig

zu unterstützen.

Dazu zählt als Kerngeschäft die Vermietung und Betrieb von Infrastruktur für Technologieent -

wicklung, Gründung und Wachstum Im Technologiepark Weinberg Campus in Halle (Saale).

Das Geschäftsmodell umfasst darüber hinaus Projekte, Dienstleistungen, Vermarktung und

Kooperation mit den ansässigen Unternehmen und der Unterstützung von Gründern in den Be -

reichen Strategie- und Managementberatung, Projektmanagement und Wissens- und Technolo -

gietransfer.

Die Gesellschaft erbringt die oben genannten Aufgaben im Wesentlichen auch für die Bio-Zen -

trum Halle GmbH, im Rahmen einer Betriebsführungsvereinbarung.

Die Gesellschaft unterhält keine Zweigniederlassungen.

2. Forschung und Entwicklung

Die Berichterstattung über den Bereich Forschung und Entwicklung entfällt, da das Geschäfts -

modell diesen Unternehmensbereich nicht vorsieht.

II. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Mit dem Blick auf das Jahr 2026 und die zu erwartende wirtschaftliche Lage von Deutschland ist

festzustellen, dass diese durch anhaltende Unsicherheiten bei den Handelspartnern sowie eine

schwächelnde Weltwirtschaft wohl nicht den Aufschwung erreicht, den man sich erhofft hat.

Laut Prognosen des IW1 und des ifo2 ist mit einem Wirtschaftswachstum von ca. 1 % zu rech -

nen. 

    
1
https://www.iwkoeln.de/presse/pressemitteilungen/michael-groemling-bip-waechst-2026-um-knapp-ein-prozent.html vom 23.02.2026

2
 https://www.ifo.de/fakten/2025-12-11/ifo-konjunkturprognose-winter-2025-der-strukturwandel-hat-deutschland-fest-im-griff vom 23.02.2026

https://www.iwkoeln.de/presse/pressemitteilungen/michael-groemling-bip-waechst-2026-um-knapp-ein-prozent.html
https://www.ifo.de/fakten/2025-12-11/ifo-konjunkturprognose-winter-2025-der-strukturwandel-hat-deutschland-fest-im-griff
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Dagegen steht eine erwartete Inflation von ungefähr 2 % in Deutschland. Diese liegt leicht un -

ter dem Weltschnitt von wahrscheinlich 2,6 %1

Durch einen erneuten Kriegsausbruch im Nahen Osten ist zusätzlich mit einer Erhöhung des

Gas-und Ölpreises zu rechnen, welche sich wieder negativ auf das produzierende Gewerbe aus -

wirkt.2

2. Geschäftsverlauf

Im Weiteren wird über den Geschäftsverlauf berichtet. Die Einschätzung der zukünftigen Her -

ausforderungen erfolgt im Prognosebericht und im Risikobericht.

Die Bereitstellung und Vermietung von moderner Infrastruktur für technologieorientierte Grün -

dungs- und Wachstumsunternehmen zählt seit ihrer Gründung zu den Kernaufgaben der Gesell -

schaft. Der allgemeine Alterungsprozess der technischen und baulichen Infrastruktur erfordert

in Zukunft größere Investitionen in die Instandhaltungsmaßnahmen, um die Attraktivität und

Funktionsfähigkeit der Infrastruktur zu erhalten und zukunftsfähig zu gestalten. 

Daher sind moderate Mietpreiserhöhungen in den kommenden Jahren zur Gewährleistung der

Nachhaltigkeit des Geschäftsmodells allerdings notwendig. Dies wurde 2025 weiterhin umge -

setzt.

Im Berichtsjahr konnten die Gebäude der TGZ Halle GmbH weiterhin nahezu durchgehend voll -

ständig vermietet werden. Die durchschnittliche Auslastungsquote lag bei 97,67 %. Leerstand -

zeiten waren nahezu nicht vorhanden. 

Die Brutto-Mieterlöse konnten daher um 4,4% auf 4.616,9 T-€ gesteigert werden.

Temporäre Leerstandzeiten werden soweit möglich zur Instandhaltung und Modernisierung der

Räumlichkeiten genutzt. Aufgrund der sehr geringen Leerstandzeiten und der schlechten Ver -

fügbarkeit von Dienstleistern konnten die geplanten Instandhaltungen und Modernisierungen

nicht im geplanten Umfang durchgeführt werden. Die Instandhaltungsaufwendungen lagen da -

her mit 430,0 T-€ nennenswert unter dem Planansatz von 600 T-€.

Die Gründungs- und Wachstumsförderung sowie die Unterstützung des Wissens- und Technolo -

gietransfers sind weitere Ziele der Gesellschaft. 

Der Ansiedlung, der Gründung und der Unterstützung des Wachstums junger Technologieunter -

nehmen diente im Berichtszeitraum die Fortführung des Accelerator-Programms für Startups

und Wachstumsunternehmen.

    
3
 Konjunktur mit mäßigem Schwung, Veröffentlicht im Jahresgutachten des Sachverständigenrat 2025/2026

4
 https://www.tagesschau.de/wirtschaft/energie/oelpreise-energie-lng-gas-iran-100.html Abruf vom 04.03.2026

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/energie/oelpreise-energie-lng-gas-iran-100.html
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Im Jahr 2024 wurde mit dem Bau des neuen Gebäudes Innovation Hub begonnen. Die Finanzie -

rung ist durch einen Zuwendungsbescheid über die Bereitstellung von Fördergeldern sowie

durch Fremd- und Eigenkapital gesichert. Das Investitionsvolumen umfasst ca. 17 Mio. €. Dar -

über hinaus laufen die Planungen für die beiden weiteren Gebäude „Business Development Cen -

ter (BDC)“ und „Center für Sustainable Materials and Energy (CSME)“ weiter.

Neben der Errichtung der Neubauten verfolgt die Gesellschaft die Vermietung der Bestandsbau -

ten sowie Hilfs- und Dienstleistungen an Ihre Mieter. Zudem hat sich die Gesellschaft durch di -

verse Zuwendungsbescheide die Förderung an regionalen Projekten wie dem Kompetenzzen -

trum Wasserwirtschaft, ego.Wissen und ego.Konzept gesichert.

3.  Lage

a) Vermögenslage
 
Die Bilanzsumme beläuft sich auf 40.307,2 T-€ gegenüber 25.945,3 T-€ im Vorjahr. Der An -

stieg auf der Aktivseite resultiert im Wesentlichen aus den getätigten Investitionen in die drei

Bauvorhaben. Das Sachanlagevermögen erhöhte sich um 6.776,9 T-€. Abschreibungen i.H.v.

1.145,1 T-€ standen Investitionen i.H.v. 7.922,5 T-€ gegenüber. Die flüssigen Mittel verminder -

ten sich um 2.837,1 T-€ auf 1.373,4 T-€. Darüber hinaus haben sich die Forderungen (+287,0

T-€) und die sonstigen Vermögensgegenstände (+ 10.459,3 T-€) erhöht, aktive Rechnungsab -

grenzungsposten waren im Berichtsjahr i.H.v. 21,5 T-€ (Vorjahr: 28,5 T-€) zu bilden. Auf der

Passivseite hat sich das Eigenkapital durch den erwirtschafteten Jahresfehlbetrag um 322,4 T-€

vermindert. Die Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen betragen mit

19.049,3 T-€ insgesamt 11.138,3 T-€ mehr als im Vorjahr. 

Zugängen für die Errichtung der drei neuen Bestandsbauten (Innovation Hub, BDC und CSME)

i.H.v. 11.781,2 T-€ standen planmäßige Auflösungen i.H.v. 642,8 T-€ entgegen. Rückstellungen

waren i.H.v. 664,0 T-€ zu bilden (Vorjahr 651,6 T-€), darunter 108,0 T-€ Steuerrückstellungen.

Kreditverbindlichkeiten für die Errichtung der Neubauten wurden am Bilanzstichtag i.H.v. 5.250

T-€ bilanziert. Das entspricht einer Erhöhung von 2.750 T-€, welche aufgrund der Kreditaufnah -

me für die Gebäude BDC und CSME stattfand. Die übrigen Verbindlichkeiten erhöhten sich um

785,9 T-€ auf 1.489,9 T-€. Bei den Lieferantenverbindlichkeiten gab es eine Zunahme um

534,9 T-€, die sonstigen Verbindlichkeiten erhöhten sich ebenfalls um 251,2 T-€. Passive Rech -

nungsabgrenzungsposten waren i.H.v. 0,6 T-€ zu bilden (Vorjahr 2,8 T-€).

b) Finanzlage

Die Liquiditätslage im Unternehmen ist weiterhin gut. Zum Bilanzstichtag verfügt das Unterneh -

men noch über flüssige Mittel i.H.v. 1.373,3 T-€. Die Verminderung von 2.837,1 T-€ zum Vor -

jahr ergibt sich aufgrund der Investition in das Sachanlagevermögen von 7.922,5 T-€. Dagegen

stand die Aufnahme der langfristigen Kreditverbindlichkeiten von 2.750 T-€ sowie die ausbe-
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stand die Aufnahme der langfristigen Kreditverbindlichkeiten von 2.750 T-€ sowie die ausbe-

zahlten Investitionszuschüsse von 1.746,1 T-€. Sämtliche Zahlungsverpflichtungen, insbeson -

dere auch aus den Investitionskosten in die Gebäude, konnten jederzeit fristgerecht eingehalten

werden.

c) Ertragslage

Die Gesamtleistung belief sich im Geschäftsjahr auf 6.308,9 T-€ gegenüber 5.627,0 T-€ im Vor -

jahr. Die Mieterlöse erhöhten sich um 3,3 % auf 1.783,6 T-€, die Mietnebenkosten einschließ -

lich Bestandsveränderungen erhöhten sich um 101,0 T-€ auf 2.894,3 T-€. Projektzuschüsse fie -

len i.H.v. 960,6 T-€ an (Vorjahr 418,2 €), sonstige Erlöse und Erlöse aus Projektleistungen gab

es i.H.v. 530,1 T-€ (Vorjahr 594,7 T-€). Aktivierte Eigenleistungen aus Bauzeitzinsen fielen

i.H.v. 140,1 T-€ an. 

Bezogene Nebenkosten erhöhten sich um 229,9 T-€ auf 2.915,0 T-€. 

Die Personalaufwendungen erhöhten sich um 233,7 T-€ auf 1.722,0 T-€. 

Die mit den Auflösungen der Investitionszuschüsse saldierten Abschreibungen verminderten

sich um 29,7 T-€ auf 502,2 T-€. Die Auflösungen der Zuschüsse verminderten sich um 132,5

T-€ auf 642,8 T-€. Der Zuschuss für das TGZ II wurde im Jahr 2025 vollständig verbraucht. Die

sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich um 247,8 T-€ auf 1.474,6 T-€, wobei ins -

besondere die Instandhaltungsaufwendungen (+13,7 T-€) und die verschiedenen betrieblichen

Kosten (+335,2 T-€) zunahmen. Einen Rückgang gab es dagegen bei den eigenen Raumkosten

(-79,7 T-€), Versicherungen und Beiträge (-11,0 T-€) sowie den Werbe- und Reisekosten (-10,3

T-€). Zinserträge gab es im Berichtsjahr keine (Vorjahr 29,6 T-€), Zinsaufwendungen i.H.v.

140,2 T-€. Der Jahresfehlbetrag ist von 271,6 T-€ im Vorjahr auf 322,4 T-€ im laufenden Jahr

gestiegen. 

4.   Finanzielle und Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Die Erreichung der Planzahlen aus der jährlichen Wirtschaftsplanung stellt das wesentliche Ziel

der finanziellen Indikatoren dar. Hierbei ist festzustellen, dass aufgrund einiger Abweichungen

zu den Planzahlen das tatsächliche Ergebnis besser als erwartet war. Aufgrund der mangels ge -

eigneter Bewerber nicht möglichen Besetzung der Planstellen war der Personalaufwand erheb -

lich geringer als geplant. Dies zog dann geringere Projekterlöse- und Aufwendungen nach sich,

ebenso konnten interne Projekte, z.B. Instandhaltungsaufwendungen, nicht wie geplant durch -

geführt werden. Der erwirtschaftete Jahresfehlbetrag i.H.v. 322,4 T-€ lag daher erheblich gerin -

ger als der Planansatz i.H.v. 503 T-€. 
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Für unsere interne Unternehmenssteuerung ziehen wir als nichtfinanziellen Leistungsindikator

insbesondere die Auslastung der zu vermietenden Räumlichkeiten heran. Darüber hinaus sind

weitere wichtige Größen die Höhe der eingeworbenen Projektmittel sowie die Anzahl der betreu -

ten und neu angesiedelten Unternehmen. Hinzu kommen Zielvorgaben in den im Auftrag des

Landes Sachsen-Anhalt umgesetzten Projekten zur Gründungsförderung, die im Berichtszeit -

raum trotz der schwierigen Rahmenbedingungen erfüllt werden konnten.

5.   Gesamtaussage

Unsere Vermögens- und Finanzlage schätzen wir als gut ein. Die Ertragslage und damit auch

die Umsatz- und Ergebnisentwicklung stellt sich besser als in der Planung erwartet dar und ist

im Blick der erschwerten Rahmenbedingungen zufriedenstellend. Unser Finanzmanagement ist

darauf ausgerichtet, Verbindlichkeiten stets innerhalb der Zahlungsfrist zu begleichen und For -

derungen innerhalb der Zahlungsziele zu vereinnahmen. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten so -

wie die Rückstellungen sind durch liquide Mittel gedeckt. 

III. Prognosebericht

Für 2026 ist ein Fehlbetrag von 509,0 T-€ geplant. Dieses Planergebnis ergibt sich durch eine

geplante Gesamtleistung i.H.v. 7.366,0 T-€ bei geplanten Gesamtkosten von 7.588,0 T-€. Das

geplante Finanzergebnis beläuft sich auf -287,0 T-€. Die Zinsaufwendungen für die Herstellung

der Neubauten werden über die anderen aktivierten Eigenleistungen abgebildet und im Anlage -

vermögen aktiviert. 

Im Jahr 2027 ist vorläufig mit einem Fehlbetrag von 900,0 T-€ geplant. Dieser ergibt sich aus

einer geplanten Gesamtleistung von 6.907,0 T-€ und Gesamtkosten von 7.424,0 T-€. Das Fi -

nanzergebnis ist für 2027 mit -383,0 T-€ eingeplant.

IV. Chancen- und Risikobericht

1. Chancenbericht

Chancen im Wettbewerbsumfeld ergeben sich trotz Zöllen und Handelsstreit1 insbesondere aus

der strategischen Positionierung der Gesellschaft als Standort für Technologieunternehmen und

Gründungsprojekten in den Bereichen Biomedical, Life Sciences, Bioökonomie, Material Scien -

ces und Nanotechnologie, Informationstechnologie und Softwareentwicklung sowie aus der

diesbezüglich spezialisierten Infrastruktur, einem dem entsprechenden Branchen- und Techno -

logie-Know-How und aus den umfangreichen Netzwerkkontakten. 
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Weitere Chancen bieten auch die Entscheidungen der Bundesregierung zum sog.

„Kohleausstieg“ bis 2038 und die damit verbundene Notwendigkeit einer nachhaltigen Struktur -

entwicklung im sog. „Mitteldeutschen Revier“, zu dem auch die Stadt Halle (Saale) gehört. Für

diesen Zweck stehen investive und projektbezogene Fördermittel zur Verfügung, die im Rah -

men der bereits im Prognosebericht genannten Leuchtturmprojekte für die Region genutzt wer -

den sollen.2

Mittel- und langfristig bieten sich für die betreuten Technologieunternehmen und potenziellen

Startups auch zukünftig grundsätzlich gute Chancen, unternehmerisches Wachstum zu generie -

ren. Dies hat wiederum zur Folge, dass zusätzlicher Flächenbedarf entsteht.3 

Um diesen in Gebäuden der Gesellschaft realisieren zu können, bedarf es einer detaillierten

Kenntnis von unternehmensindividuellen Wachstumspotenzialen sowie einer intensiven Betreu -

ung und proaktiven Begleitung dieser Technologieunternehmen.4

 

Aufgrund des hohen Auslastungsniveaus der Räumlichkeiten in den einzelnen Gebäuden der

Gesellschaft besteht die Herausforderung darin, einerseits kurz- bis mittelfristig unternehmens -

spezifische Bedarfe zu decken und andererseits neue Erweiterungsflächen für diese Bestandsun -

ternehmen und für ansiedlungsinteressierte Wachstumsunternehmen zu schaffen oder zu ver -

mitteln.

5 https://www.zdfheute.de/politik/zoelle-usa-urteil-trump-eu-100.html vom 25.02.2026
6

revier.html#:~:text=Einleitung,Baustein%20der%20Strukturpolitik%20des%20Bundes. Vom 25.02.2026
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/modellvorhaben-unternehmen-

7

4164548 vom 25.02.2026
https://www.volksstimme.de/sachsen-anhalt/regionale-wirtschaft/okonomen-erwarten-2026-leichte-belebung-wo-weiter-risiken-liegen-

8

ups.pdf?__blob=publicationFile&v=8 (Seite 30 Punkt 2.1.3)
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/trends-in-der-unterstuetzungslandschaft-von-start-

https://www.zdfheute.de/politik/zoelle-usa-urteil-trump-eu-100.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/modellvorhaben-unternehmen-
https://www.volksstimme.de/sachsen-anhalt/regionale-wirtschaft/okonomen-erwarten-2026-leichte-belebung-wo-weiter-risiken-liegen-
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/trends-in-der-unterstuetzungslandschaft-von-start-
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Diesbezügliche Überlegungen sind Bestandteil der beschlossenen Zukunftsstrategie 2030, die

es in den nächsten Jahren weiterhin plangemäß umzusetzen gilt.

Gegen Ende des Jahres 2026 ist der Abschluss der Bauarbeiten des Innovation Hubs geplant.

Da es bei den Bauarbeiten keine nennenswerten Probleme gibt ist damit zu rechnen, dass die -

ses Ziel eingehalten werden kann. Durch den Beginn der Vermietungen noch in diesem Jahr er -

warten wir einen positiven Effekt auf unsere Ertragslage. 

Ziel der Aktivitäten (Neubau und Modernisierung der Altbauten) ist es, den Standort in den

kommenden Jahren als zentralen Ort für Gründung und Wachstum in der Region Halle (Saale)

zu positionieren und in der universitären Gründungsförderung entwickelte Gründungsprojekte

nachhaltig am Standort zu verankern.

2. Risikobericht

Kurz- bis mittelfristig bestehen durch die Auswirkungen der aktuellen Zoll- und Handelspolitik

weltweit Ungewissheit. Diese sorgen für Probleme bei den Lieferketten, welche in Jobverlusten

münden können.1 Aber auch in der mittleren bis langen Frist unterliegt die Gesellschaft im Rah -

men der Kategorie "Umfeld- und Branchenrisiken" einem gewissen Risiko. Hintergrund hierfür

sind weiterführende Veränderungen der politischen und gesetzgeberischen Rahmenbedingun -

gen, aber auch technische und infrastrukturelle Entwicklungen.

Ein grundsätzliches Risiko besteht darin, dass alternde Gebäude und vor allem Nebenanlagen

funktional oder aus Kundensicht wahrgenommen nicht mehr dem Stand der Technik und den

Kundenbedürfnissen entsprechen. 

Nach wie vor ist eine eher geringere Gründungsneigung in technologieorientierten Geschäftsfel -

dern zu verzeichnen, da es potenziellen Gründern insbesondere an privatem Eigenkapital fehlt,

aber auch weil genügend gut bezahlte Stellen für Akademiker in Industrie und öffentlichen In -

stitutionen angeboten werden. 

Dem bestehenden Fachkräftemangel, insbesondere bei Ingenieuren und Naturwissenschaftlern,

aber auch bei Labor- und Technikkräften muss ausgehend von der demographischen Entwick -

lung zwingend entgegengewirkt werden.2 

9 https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/faq-zoelle-europa-100.html Abruf vom 25.02.2025
10

4d4d-82d3-84fc75dd6b0c vom 26.11.2025
https://www.spiegel.de/panorama/bildung/fachkraeftemangel-in-deutschland-was-die-luecke-in-mint-berufen-verkleinert-a-d84eecf5-ea60-

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/weltwirtschaft/faq-zoelle-europa-100.html
https://www.spiegel.de/panorama/bildung/fachkraeftemangel-in-deutschland-was-die-luecke-in-mint-berufen-verkleinert-a-d84eecf5-ea60-
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Im Wettbewerb um Fach- und Führungskräfte erhalten auch nicht monetäre Rahmenbedingun -

gen zunehmende Bedeutung. Dies hat einen wesentlichen Einfluss auf Standortentscheidungen

bestehender und ansiedlungsinteressierter Unternehmen. 

Ein weiteres Risiko besteht darin, die neu geschaffenen Flächen nicht vollständig bzw. nicht

zeitnah vermietet zu bekommen. Diese temporären Leerstandszeiten müssten über die Rückla -

gen der Firma aufgefangen werden. Darüber hinaus könnte die Umsiedlung von Mietern aus

den Bestandsbauten in die Neubauten angestrebt und parallel dazu der Verkauf der bisherigen

Bestandsbauten eingeleitet werden, um diesem Risiko entgegenzuwirken.

Bei den Neubauten wird das Risiko für Kostenüberschreitungen aufgrund steigender Baukosten

eher gering eingeschätzt, da durch die Förderbescheide die jeweiligen Bausummen fixiert sind.

Eine Kostensteigerung würde keine Einstellung der Bauprojekte bedeuten, lediglich bedeuten,

dass die Qualität der Räume (geringere Ausstattungen für Forschungseinrichtungen) sowie die

Größe der Objekte geringer ausfällt. 

Dies würde unter Umständen aber zu geringeren Mieteinnahmen als geplant führen, was über

die vorhandenen Rücklagen der Gesellschaft aufgefangen werden müsste.

Die Überwachung der Baukosten während der Bauphase wird über den Partner Projectum Steu -

erungsgesellschaft mbH erfüllt. Diese sind für die Überwachung, Projektsteuerung und Projekt -

leitung verantwortlich.

Im Falle der Nichteinhaltung der in den Förderbescheiden genannten Voraussetzungen bzw. des

Verlusts der Förderzusagen hätte die Gesellschaft, je nach Zeitpunkt und Höhe der bisher ange -

fallenen Aufwendungen nicht ausreichend liquide Mittel und Rücklagen, um diese Aufwendun -

gen selbst tragen zu können, was dann einen Insolvenztatbestand auslösen würde. Bei den der-

zeitigen Bauvorhaben ist für alle drei Projekt Innovation Hub, BDC und CSME ein Förderbe-

scheid vorhanden. 

Halle (Saale), 21. April 2026

.......................................................

Dr. Ulf-Marten Schmieder

Geschäftsführer
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Feststellungen zur Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen

Verhältnisse nach § 53 HGrG

Grundlagen der Feststellungen ist der Fragenkatalog des IDW PS 720.

A. Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsorganisation

Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Of-

fenlegung der Organbezüge

a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die Geschäftslei-

tung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen des Überwachungsorganes zur Organisation für die

Geschäftsleitung (Geschäftsanweisungen)? Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des Unter-

nehmens?

Die Geschäftsordnung für die Geschäftsführung der TGZ Halle TECHNOLOGIE- UND

GRÜNDZENTRUM HALLE GmbH wurde am 22. Juni 2015 von der Gesellschafterversammlung be-

schlossen und ist für die Geschäftsführung bindend.

Neben der oben angeführten Geschäftsordnung und den Organisationsrichtlinien gemäß Qualitätsmana-

gement-Handbuch sind die Grundsätze guter Unternehmens- und Beteiligungsführung der Stadt Halle

(Saale) einzuhalten, wie sie im Public Corporate Governance Kodex der Stadt Halle (Saale) niedergelegt

sind.

Die Abgabe einer Entsprechungserklärung oder des Berichtes zum Kodex ist jedoch erst nach abschlie-

ßender Übernahme des Kodex erforderlich. Der Prozess der Umsetzung des Kodex endet erst mit dem

Gesellschafterbeschluss über die Änderung des Gesellschaftsvertrages.

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, die darauf schließen lassen, dass die Geschäfts ordnung

nicht den Bedürfnissen der Gesellschaft entspricht bzw. weitere Weisungen erforderlich sind.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Niederschriften

hierüber erstellt? 

Es fanden eine Gesellschafterversammlung und vier Aufsichtsratssitzungen statt; Niederschriften wurden

erstellt.
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c) In welchen weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 des Aktienge-

setzes sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?

Nach den uns erteilten Auskünften der Gesellschaft sind die Mitglieder der Geschäftsführung in keinem

Aufsichtsrat und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG tätig.

d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung/Überwachungsorgan) individualisiert im An-

hang des Jahresabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsabhängigen Komponenten und Komponenten

mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet?

Die Vergütung der Organmitglieder wird unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB zutreffend nicht im Anhang

angegeben.

B. Ordnungsmäßigkeit des Geschäftsführungsinstrumentariums

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organi-

sationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen

regelmäßige Überprüfung?

Ein Organigramm der Gesellschaft, aus dem der Organisationsaufbau sowie die einzelnen Arbeitsberei-

che und Zuständigkeiten ersichtlich sind, liegt in aktueller Fassung vor. Es bestehen nach unseren Ein-

schätzungen keine Anhaltspunkte dafür, dass der Organisationsplan den betrieblichen Erfordernissen

nicht gerecht wird. Eine regelmäßige Überprüfung findet statt.

Inhaltlich stellt ein Qualitätsmanagement-Handbuch den Organisationsaufbau dar und regelt diesen. Der

im Qualitätsmanagement-Handbuch niedergelegte Organisationsaufbau und dessen Regelungen stellen

einen den Bedürfnissen der TGZ Halle entsprechenden Organisationsplan dar.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird.
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c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert?

Die Gesellschaft hat den Public Corporate Governance Kodex der Stadt Halle (Saale) und damit gleich-

zeitig den Runderlass des Landes Sachsen-Anhalt zur „Vermeidung und Bekämpfung von Korruption“

vom 30. Juni 2010 zu beachten.

Darüber hinaus enthält der Gesellschaftsvertrag zustimmungspflichtige Rechtsgeschäfte, die der Geneh-

migung der Gesellschafter bzw. des Aufsichtsrats bedürfen, so dass dadurch zusätzliche Überwachungs-

maßnahmen implementiert sind.

Basierend auf unsere während der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse hat die Geschäftsleitung ausrei-

chende Maßnahmen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert.

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse

(insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme und

-gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehalten werden?

Die Geschäftsordnung vom 22. Juni 2015 der TGZ Halle enthält neben der Geschäftsverteilung auch die

zustimmungsbedürftigen Geschäfte für die Geschäftsführer. Weiterhin enthält sie geeignete Richtlinien

bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse. Darüber hinaus wird nach den inter-

nen Organisationsrichtlinien, wie sie im Qualitätsmanagement-Handbuch niedergelegt sind, verfahren. Es

haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Anweisungen und Richtlinien nicht eingehalten wer-

den.

e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z. B. Grundstücksverwaltung, EDV)?

Die Dokumentation der bestehenden Verträge erfolgt fortlaufend in einer Vertragsdatenbank. Damit ist

nach unseren Feststellungen eine ordnungsmäßige Dokumentation gegeben.

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling 

a) Entspricht das Planungswesen - auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten so-

wie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten - den Bedürfnissen des Unternehmens?

Gemäß § 4 der Geschäftsordnung hat die Geschäftsführung für jedes Wirtschaftsjahr rechtzeitig vor des-

sen Beginn einen Wirtschaftsplan aufzustellen, der aus dem Erfolgsplan, dem Vermögensplan sowie der

Stellenübersicht und als Anlage einem dreijährigen Finanzplan besteht.
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Der Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2026 wurde in der Aufsichtsratssitzung am

25. September 2025 beschlossen.

Das Planungswesen entspricht im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten den spe-

zifischen Bedürfnissen der Gesellschaft.

b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Auswertungen zu Plan-Ist-Abweichungen werden monatlich von der kaufmännischen Leitung durchge-

führt. Im Rahmen der Budgetkontrolle werden relevante Informationen zum entsprechenden Handlungs-

bedarf an die Abteilungsleitungen kommuniziert. Eine kontinuierliche monatliche Budgetkontrolle konnte

im Berichtszeitraum gewährleistet werden.

Ferner wird mittels vorgegebener Formblätter, ergänzt durch Erläuterungen, quartalsweise, Bericht an

die BMA BeteiligungsManagementAnstalt Halle (Saale) (im Folgenden kurz „BMA“) erstattet. Die BMA er-

stellt auf der Grundlage dieser Berichterstattung sowie dem Jahresabschluss einen ausführlichen Jah-

resbericht über die wirtschaftliche Situation der Gesellschaft und gibt gegebenenfalls Empfehlungen für

zu treffende Entscheidungen an den Aufsichtsrat.

c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den besonderen An-

forderungen des Unternehmens?

Das Rechnungswesen der TGZ Halle wird gestützt durch ein ERP-System von einer extern beauftragten

Steuerberatungsgesellschaft durchgeführt. Für die Buchführung und Inventarisierung sind die §§ 238 bis

241 des Handelsgesetzbuches (HGB) anzuwenden. Für die Erstellung der Bilanz und der Gewinn- und

Verlustrechnung sind §§ 266 bis 278 HGB entsprechend anzuwenden.

Die Ergebnisse werden zu internen Kontrollen der Einhaltung des Wirtschaftsplanes sowie zur quartals-

weisen Berichterstattung an die BMA genutzt.

Wir haben keine Feststellungen getroffen, dass das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrech-

nung nicht der Größe und den Anforderungen der Gesellschaft entspricht.

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditätskontrolle und eine

Kreditüberwachung gewährleistet?
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Es besteht ein funktionierendes Finanzmanagement. Es bestehen ausreichend liquide Mittel. Die be-

stehenden Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden durch eine Kreditüberwachung kontroll-

iert. Abweichungen vom Finanzplan werden im Rahmen der Berichterstattung an den Aufsichtsrat sowie

an die BMA frühzeitig kommuniziert.

e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich Anhaltspunkte

ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?

Ein zentrales Cash-Management besteht nicht. 

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das be-

stehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen

werden?

Durch Ausgliederung des Facility Managements an externe Dienstleister ist sichergestellt, dass im Rah-

men der Vermietung neben der Miete alle weiteren Entgelte für die Betriebskosten vollständig und zeitnah

in Rechnung gestellt werden. Im Übrigen bieten der Betriebsablauf und die Organisation die Gewähr,

dass andere als Mietentgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden. Das bestehende

Mahnwesen gewährleistet ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv einzuziehen.

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens und umfasst es alle wesentlichen Un-

ternehmensbereiche?

Bei der Gesellschaft ist keine eigenständige Abteilung Controlling eingerichtet. Kernaufgaben eines Con-

trollings wie das Planungswesen sowie Überwachungsfunktionen werden von der kaufmännischen Lei-

tung wahrgenommen. Wir verweisen hierzu auf unsere Ausführungen unter Frage c). 

Unter Berücksichtigung der Größe des Unternehmens entspricht die aufbauorganisatorische Struktur den

Anforderungen der Gesellschaft.

h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterun-

ternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

Nicht einschlägig, da keine Tochterunternehmen bestehen.



Anlage 5
TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale) Seite 6

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Fragenkreis 4: Risikofrüherkennungssystem

a) Hat die Geschäfts-/Konzernführung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maßnahmen er-

griffen, mit deren Hilfe bestandgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden können?

Im Unternehmen ist ein Risikofrüherkennungssystem eingerichtet und im Qualitätsmanagement-Hand-

buch dokumentiert. Das System besteht aus folgenden Risikobereichen: Externe Risiken, Operative Risi-

ken, Finanzrisiken und Risiken aus Corporate Governance.

Jedem Risikobereich wurden entsprechende Einzelrisiken zugeordnet und die dafür Verant wortlichen

festgelegt. Die einzelnen Risiken werden hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der voraussichtli-

chen Schadenhöhe bewertet und Maßnahmen zur Risikoabwehr festgelegt.

Entsprechend den festgelegten Berichtszyklen werden die einzelnen Risikofelder hinsichtlich ihrer Verän-

derungen überprüft, teilweise neu bewertet und sofern notwendig durch weitere Maßnahmen zum Risiko-

reporting ergänzt.

Die Prüfung der Angemessenheit oder Wirksamkeit der eingerichteten Maßnahmen war nicht Gegen-

stand des Prüfungsauftrages.

b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich Anhaltspunkte

ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?

Für jeden Risikobereich werden entsprechende Gegenmaßnahmen dokumentiert und das Kontrollinter-

vall und die Verantwortlichkeit je Risikobereich festgelegt. Unter Berücksichtigung der Größe des Unter-

nehmens sind die getroffenen Maßnahmen nach unseren Feststellungen ausreichend und geeignet ihren

Zweck zu erfüllen. Anhaltspunkte, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt worden sind, haben sich im

Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben.

c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?

Es wird auf die Frage a) verwiesen.

d) Werden diese Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Ge-

schäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und angepasst?
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Frühwarnsignale und Maßnahmen werden kontinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Geschäfts-

umfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und angepasst.

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate

Der gesamte Fragenkreis ist auf Grund der Tätigkeiten der Gesellschaft nicht einschlägig und wurde von uns

deshalb nicht im Einzelnen beantwortet. Finanzinstrumente u. ä. wurden nicht in Anspruch genommen.

Fragenkreis 6: Interne Revision

a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechende Interne Revision? Besteht diese als ei-

genständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere Stelle wahrgenommen?

Die Gesellschaft hat sich einem Qualitätsmanagement-Audit unterzogen. Die Organisationsanweisungen

im Qualitätsmanagement-Handbuch bieten die Gewähr, dass eine der Größe der Gesellschaft angemes-

sene Funktionstrennung erfüllt wird. Eine Interne Revision als eigenständige Stelle ist damit entbehrlich.

Wesentliche Teile des Geschäftsbetriebes werden zudem durch die EVH GmbH abgewickelt (Facility Ma-

nagement). Im Rahmen der Geschäftsbesorgung mit der EVH GmbH unterliegt dieser Teil des Geschäfts-

betriebes der Prüfung durch die Innenrevision der EVH GmbH.

b) Wie ist die Anbindung der Internen Revisionen im Unternehmen? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von

Interessenkonflikten?

Interessenkonflikte konnten wir nicht feststellen.

c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision im Geschäftsjahr? Wurde

auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisungen und

Vollzug) organisatorisch getrennt sind? Wann hat die Interne Revision das letzte Mal über Korruptionsprä-

vention berichtet? Liegen hierüber schriftliche Revisionsberichte vor?

Entfällt.

d) Hat die Interne Revision ihre Schwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt?

Entfällt.
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a) Hat die Interne Revision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche handelt es sich?

Entfällt.

f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revision gezogen

und wie kontrolliert die Interne Revision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

Entfällt.

C. Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführungstätigkeit

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Ge-

schäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwa-

chungsorganes

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans zu zustim-

mungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?

Die Zuständigkeit für bzw. Zustimmungsbedürftigkeit von Rechtsgeschäften ist in der Ge schäftsordnung

unter § 6 in Verbindung mit der Anlage 2 geregelt.

Die Geschäftsleitung hat nach unseren Feststellungen im Berichtszeitraum alle Rechtsgeschäfte, die der

Zuständigkeit des Aufsichtsrates unterliegen bzw. dessen Zustimmung bedürfen, diesem vorgelegt.

Des Weiteren sind uns im Rahmen unserer Prüfung keine Geschäftsvorfälle im Sinne der Fragestellung

bekannt geworden, die zustimmungsbedürftig waren, aber dem Aufsichtsrat nicht zur Zustimmung vorge-

legt wurden.

b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorganes die

Zustimmung des Überwachungsorganes eingeholt?

Es wurden keine Kredite an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans gewährt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähnliche, aber

nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden sind (z. B. Zerlegung in

Teilmaßnahmen)?



Anlage 5
TGZ Halle Technologie und Gründerzentrum Halle GmbH
Halle (Saale) Seite 9

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Gemäß unseren Feststellungen gab es keine Fälle, in denen anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnah-

men ähnliche, aber nicht zustimmungsbedürftige Maßnahmen vorgenommen worden sind.

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Satzung, Ge-

schäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen übereinstimmen?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Sat-

zung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans

übereinstimmen.

Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle Anlagewerte

und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbar-

keit und Risiken geprüft?

Investitionen werden im Rahmen des bestehenden Investitionsprogramms, welches die Grundlage der

fünfjährigen Finanzplanung der TGZ Halle darstellt, umgesetzt. Den Investitionsvorhaben liegen daher

Beschlüsse des Aufsichtsrates zugrunde.

Für Investitionen, die außerhalb des Wirtschaftsplanes erfolgen, wird im Vorfeld ein entsprechender Be-

schluss des Aufsichtsrates herbeigeführt.

Abhängig vom Wertumfang sowie von der Art des Vorhabens werden die Investitionsmaßnahmen insbe-

sondere auf Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausrei-

chend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z. B. bei Erwerb bzw.

Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?

Im Rahmen unserer stichprobenartigen Prüfung haben wir keine Hinweise darauf erhalten, dass die Un-

terlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausreichend gewesen wären.
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c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend überwacht und Ab-

weichungen untersucht?

Die Durchführung, Budgetierung und Veränderung der wesentlichen Investitionen werden im laufenden

Prozess durch die kaufmännische sowie technische Leitung überwacht und Abweichungen untersucht. Ei-

ne Analyse von Planabweichungen erfolgt darüber hinaus im Rahmen der quartalsweisen Berichterstat-

tung an die BMA.

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und

aus welchen Gründen? 

Es haben sich keine wesentlichen Überschreitungen bei den abgeschlossenen Investitionen ergeben.

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöpfung der

Kreditlinie abgeschlossen wurden? 

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöp-

fung der Kreditlinien abgeschlossen wurden.

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte für offenkundige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB, VOL, VOF,

EU-Regelungen) ergeben?

Aufträge werden, soweit nach den einschlägigen Vorschriften notwendig, öffentlich ausgeschrieben. Die

Durchführung und Überwachung des Vergabeprozesses bei den Wartungsverträgen erfolgt dabei im

Rahmen des Verwaltervertrages durch die EVH GmbH. Die betreffenden Unterlagen liegen der TGZ Hal-

le nicht vor und konnten unsererseits keiner Prüfung unterzogen werden.

Aufträge außerhalb des o.g. Verwaltervertrages werden unter Beachtung der betreffenden Vergaberege-

lung (öffentlich) ausgeschrieben.

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte für offenkundige Verstöße gegen einschlä-

gige Vergaberegelungen ergeben.
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b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote (z.B. auch für

Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Die Vergabe der Lieferungen und Leistungen erfolgt nach wirtschaftlichen Kriterien. Liegen keine Rah-

menverträge vor, werden die Aufträge regelmäßig nach Auswertung mehrerer eingeholter Angebote er-

teilt. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir keine gegenteiligen Feststellungen getroffen.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan 

a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?

Der Gesellschafterversammlung und dem Aufsichtsrat als Überwachungsorgan wird regelmäßig Bericht

erstattet. Dies erfolgt mündlich in Sitzungen unter Einsatz von schriftlichen Be schlussvorlagen. Für die

Stadt Halle (Saale) werden darüber hinaus im Quartalsrhythmus Beteili gungsberichte erstellt. Auf Anfor-

derungen erfolgt bei Anfragen eine weitere Berichterstattung durch die Geschäftsführer an ihre Organe

und entscheidungsbefugten Stellen.

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unternehmens und in

die wichtigsten Unternehmensbereiche? 

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattungen keinen zutreffenden Einblick in

die wirtschaftliche Lage des Unternehmens und in die wichtigsten Unternehmensbereiche ermöglichen.

c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unterrichtet? Lie-

gen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle

sowie erkennbare Fehldispositionen und wesentliche Unterlassungen vor und wurde hierüber berichtet?

Die Gesellschafterversammlung und der Aufsichtsrat wurden über alle das Unternehmen betreffenden

bedeutsamen Vorgänge zeitnah und in angemessenem Umfang informiert. Während unserer Prüfung ha-

ben wir keine Anhaltspunkte für ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte

Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen und wesentliche Unterlassungen festgestellt.

d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzerngeschäftsführung dem Überwachungsorgan auf dessen

besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs.3 AktG)?

Gemäß den uns vorgelegten Niederschriften der Aufsichtsratssitzungen ist ein besonderer Wunsch ent-

sprechend § 90 Abs. 3 AktG nicht vorgetragen worden.
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG oder unternehmens-

internen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war? 

Anhand der uns vorliegenden Protokolle und Unterlagen konnten grundsätzlich keine Anhaltspunkte da-

für festgestellt werden, dass die Berichterstattung nicht ausreichend war.

f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt und

Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?

Eine D&O-Versicherung mit angemessenem Selbstbehalt liegt vor. Inhalt und Konditionen wurden seiner-

zeit mit dem Überwachungsorgan erörtert.

g) Sofern Interessenskonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungs-organes gemel-

det wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

Interessenkonflikte der Geschäftsleitung haben wir im Rahmen unserer Prüfung nicht festgestellt.
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D. Beurteilung der Vermögens- und Finanzlage

Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen? 

Nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentlichem Umfang besteht nach unseren Feststellungen

nicht.

b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?

Im Rahmen unserer Prüfungen haben wir keine auffallend hohen oder niedrigen Bestände im Bereich

des Vorratsvermögens identifiziert.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen Wer-

ten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst

wird?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanz-

iellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich

beeinflusst wird.

Fragenkreis 12: Finanzierung 

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sol-

len die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?

Die Unternehmensfinanzierung erfolgt im Wesentlichen durch Eigenmittel, Investitionszuschüsse (TEUR

13.388 ) und Darlehen (TEUR 5.250).

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditaufnahmen we-

sentlicher Konzerngesellschaften?

Entfällt, da kein Konzern vorliegt.
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c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Gelder neben den allgemeinen Finanz-/Fördermitteln ein-

schließlich Garantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit

verbundenen Verpflichtungen und Auflagen nicht beachtet wurden?

Die Zweckbindung für Fördermittel aus Vorjahren (EFRE-Fördermittel) laufen bis 2023. Es haben sich kei-

ne Anhaltspunkte ergeben, dass damit verbundene Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht

beachtet wurden.

In 2025 hat die Gesellschaft 4.967 TEUR  an Investitionszuschüssen im Rahmen der Gemeinschaftsaufga-

be “Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur” für die Errichtung des “Innovation Hub”, für die Er-

richtung des “Business Development Centers” 3.805 TEUR und für die Errichtung des Centers for Sustain-

able Materials and Energy” 3.009 TEUR erhalten. 

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung 

a) Bestehen Finanzierungsprobleme auf Grund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstattung?

Die Eigenkapitalausstattung ist angemessen.

b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der wirtschaftlichen

Lage des Unternehmens vereinbar?

Der Gewinnverwendungsvorschlag erfolgt entsprechend den Regelungen im Gesellschaftsvertrag und ist

mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar.
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E. Untersuchung der Ertragslage

Fragenkreis 14: Rentabilität/Wirtschaftlichkeit 

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzern nach Segmenten zusammen?

Wir verweisen hierzu auf die Ausführungen im Anhang (Anlage 3) und im Lagebericht (Anlage 4) der Ge-

sellschaft.

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?

Das Jahresergebnis ist entscheidend von der Rückstellung in Höhe von TEUR 155 für mögliche Abrech-

nungsfehler der EVH beeinflusst. Die Gesellschaft hat im Rahmen der Jahresabschlusserstellung eine

eventuelle Unstimmigkeit in der Jahresabrechnung des Dienstleisters EVH festgestellt. Die Gesellschaft

ist mit der EVH diesbezüglich in Klärung. Um das mögliche Risiko abzudecken, wurde eine Rückstellung

gebildet. 

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwi-

schen Konzerngesellschaftern bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen

vorgenommen werden?

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Leistungsbezie-

hungen mit den Gesellschaftern zu unangemessenen Konditionen vorgenommen wurden.

d) Wurde die Konzessionsabgabe steuerlich und preisrechtlich erwirtschaftet?

Die Frage ist gegenstandslos, da die Gesellschaft keine konzessionsabgabepflichtigen Leistungen er-

bringt.

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen 

a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren, und

was waren die Ursachen für die Verluste?

Einzelne verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren, la-

gen im Geschäftsjahr nicht vor.
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b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen und um welche Maßnahmen han-

delt es sich?

Siehe unter a). 

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

Der Jahresfehlbetrag ist geplant und entspricht denen mit dem Aufsichtsrat abgestimmten Entwicklungs-

plänen für die TGZ Halle GmbH. Ziel ist es, das Angebot an Fläche (Labor+Büro) durch Neubau und die

Qualität der Bestandsflächen durch Renovierung und Instandsetzung zu erhöhen, um langfristig und zu-

kunftsfähig Flächen im Technologiepark bereitstellen zu können und damit den Standort zu stärken und

zu entwickeln.

b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unternehmens zu

verbessern?

Zur langfristigen und nachhaltigen Entwicklung der Bestands- und Neubauten sind Investitionen aber

auch der Ausbau des Dienstleistungsangebots und damit der Personalkapazitäten notwendig, um damit

auch langfristig Mieter anzusiedeln und zu binden und damit die Umsätze zu generieren.
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  Allgemeine Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüferinnen, Wirtschaftsprüfer 
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften
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